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An die sozial tätigen Frauen Württembergs
Wir gehen infolge der harten Waffenstillstandsbe -

tnnguugen einer unsäglich schweren UeberganEZeit ent-
gegen, noch dazu im Winter , während im Volk viel¬
fach die naive Vorstellung herrscht, daß es nun von
einem Tage zum andern besser mit unserer Versorgung ,
überhaupt mit unseren Lebensbedingungen werden müsse .
Das kann zu bitteren Enttäuschungen führen . Um dieser
Gefahr vorzubeugen , müssen die Frauen in Stadt und
Land auf die etwa zu erwartenden Schwierigkeiten auf¬
merksam gemacht und deren Zusammenhang mit Deutsch¬
lands allgemeiner Lage ihnen dargelegt werden . Außer¬
dem bedürfen sie in dieser schwierigen Zeit auch unmit¬
telbarer Anleitungen für ihr praktisches Verhalten , ganz«
besonders, was die so dringend notwendige Sparsam¬
keit mit Heiz- und Beleuchtnngsmittcln betrisst.

In Stuttgart hat der Nationale Frauendienn
diese Belehrung in die Hand genommen , unterstützt durch
den Verband Stuttgarter Hausfrauen . Vertreterinnen
sämtlicher sozial tätiger Organisationen wurden zu ei¬
ner Versammlung geladen und über die Ausgabe be¬
lehrt in der Voraussetzung , daß auf Grund der empfan¬
genen Anregungen eine jede ihrerseits im Krise der
Frauen , deren Vertrauen sie genießt , weiter aufklärend
wirken möge. Geeignete Fachleute geben Aufklärung über
die verschiedenen Fragen und es wurden praktische Rat¬
schläge erteilt , die empfangene Belehrung weiterzu¬
geben. Ms Beihilfe zur Deckung der Kosten wurde ein
Eintrittsgeld vo.n 30 Pfennig für die Person erhoben.

Im ganzen Lande sollte in ähnlicher Weise ge¬
arbeitet werden , unter Berücksichtigung der örtlichen Ver¬
hältnisse . Namentlich aus dem Lande wird darauf Be¬
dacht genommen werden müssen, bestehende Einrich¬
tungen , wie Mütterabende , Näh - und Flickstuben, Jung¬
frauenvereine und andere kirchliche Veranstaltungen dieser
Belehrung nutzbar zu machen.

Ein von Anna Schieber im Auftrag des Nationalen
Frauendienstes Stuttgart verfaßtes Flugblatt , das an
Stelle mündlicher Belehrung den Frauen in die Hand
gegeben werden kann, ist zum Preise von Mk . 2 .00 für
das Hundert von der Geschäftsstelle des Nationalen
Frauendienstes Stuttgart , Gustav-Siegle -Haus , zu be¬
ziehen.' Tie Vorsitzende des Nat . Frauendienstes Stuttgarts' . ' ' ' ^ - - Anna Lindemann . .

Der kupferne Sonntag , der dritte Sonntag
vor deni Weihnachtsfest, hat einen verhält » ismlWg
nicht unbefriedigenden Geschäftsverkehr gebracht, wenn»
die allgemeinen Verhältnisse und die durch die Kohlen¬
not bedingten Einschränkungen in Rechnung gezogen
werden . Gegenüber früheren Jahren ist freilich der
Verkehr wesentlich geringer . Tie Kauflust steigt bekkannt-
lich von einem Sonntag zum andern , doch läge es im
Interesse nicht nur der Verkäufer , sondern fast mehr noch
der Käufer selbst , wenn die Einkäufe möglichst nicht auf
den letzten, den goldenen Sonntag , hiausgeschoben werden .

— Die bad . Jngendwehr ist mit Zustimmung der
Lad . vorl . Volksregierung mit sofortiger Wirkung auf¬
gelöst worden .

- Vom Reichsbekleidungsamt . Ter Reichs-
kom ' nissar für bürgerliche Kleidung , Geh . Regierungs¬
rat Tr . Beutler , hat seine sofortige Beurlaubung
beantragt . _

Ter Abbau der R ei chsbeklcidungs stelle
wird fortgesetzt. In der nächsten Zeit kommen auch
die Strümpfe aus die Freiliste . Ta die Heeresverwal¬
tung ihre Woll - und Baumwollrohstoffe den Fl. riken
zusühren läßt , und die Fertigfabrikate des Heeres an
Strümpfen gleichfalls durch die Kriegswirtschaftsaktien¬
gesellschaft dem Handel zugeführt werden , dürsten genü¬
gend Strümpfe für die Zivilbevölkerung frerwerden.
Ein weiterer Schritt der Reichsbetleidnngsstelle besteht
darin , daß der' 8 11s . der Bezngscheinbestimmungen
aufgehoben wird . Mithin können die Geschäftsinhaber
wieder ankündigen , welche Waren bezugscheinpflichtig und
welche bezugscheinfrei sind.

— Der Verkehr mit Einstellschweinen bis zu
25 Kg . Lebendgeivicht ist von der württ . Landesversor¬
gungsstelle von einigen Einschränkungen befreit worden .
Der gewerbsmäßige Handel ist allen Händlern gestattet,
die von der Landesstelle einen Erlaubnisschein erhalten , c
wobei besonders auch die ans dem Felde zurückgekehrten
Händler berücksichtigt werden . Der Verkauf zwischen
Schweinehaltern ist freiaegeben, jedoch ist der Wieder¬
verkauf anzeigepflichtig. Der Verkauf von Schweinen über
25 Kg . daH nach wie vor nur an die Landesversorgungs¬
stelle oder deren Beauftragte erfolgen ; sonst ist Ver¬
kaufsgenehmigung erforderlich .

— Entlassungspapiere im besetzten Gebiet .
Nach Amtlicher Mitteiluna erklärte der Vorsitzende der ^

französischen Waffenstillstandskommission , daß jetzt auch
hiervon Soldatenräten ausgestellten Entlassungspapier «
anerkannt werden sollen , wenn sie von einer Ortsbe¬
hörde als gültig bezeichnet werden . Alle entlassenen»
Heeresangehörigen , die sich nach den besetzten Gebieten
öder den Brückenköpfen begeben wollen , werden in ihrem
eigenen Interesse ausgefordert , sich die Gültigkeit ihre«
von Soldatenräten ausgestellten Entlassungspapiüre nach¬
träglich von einer deutschen Ortsbehörde bescheinigen zui
lassen.

Linksrheinisch beheimatete Wehrpflichtige dürfen , auap
Wenn sie im Besitz der Entlassungspapiere sind, das be¬
setzte Gebiet nur in Zivilkleidung betreten . Tragen »
sie Uniform , so werden sie als Kriegsgefangene behandelt .

— Die diesjährige Kartoffelernte entspricht in
Menge und Güte nicht den Erwartungen . Unter diesen
Umständen muß das Verfüttern gesunder Speisckartvfseln
verhindert werden, wenn nicht ein Ziisammenby .lch in
der Versorgung der großen Städte mit Kartoffeln erfolgen
soll . Ebenso verlangt die Weiterführung der Getreide-
und Brotversorgnng , daß die Verbote .der Versütterung
von Getreide streng durchgeführt werden . Die Versuchung
unerlaubter Versütterung von Getreide und Speisekar¬
toffeln ist deshalb nach Möglichkeit herabzumindern . DieZ
kann in wirksamer Weise vor allem durch eine Beschleu¬
nigung der Vornahme von Hausschlachtungen durch die
Selbstversorger geschehen . Der Staatssekretär des Reichs-
ernührungsamts hat daher angeordnet , daß sämtliche
Hausschlachtungen von Schweinen bis spätestens 31 . De¬
zember 1918 durchgeführt sein müssen.

Dieser Anordnung wird von der ländlichen Bevöl -- .
kerung wohl umso eher Verständnis entgegengebracht wer¬
den, als ihr aus der Sicherstellung des Fleisch- und
Fettbedarss und der Bevorzugung der Selbstversorger in
der Berbrauchsmenge für einen längeren Zeitraum er¬
hebliche Vorteile erwachsen, während die gesamte ver¬
sorgungsberechtigte Bevölkerung hierin weitaus schlechter
gesteltt ist . Sollten besondere Umstände in EinzelfällewAusnahmen als unumgänglich notwendig erscheinen lassen,so können die Kommunalverbände ans Antrag kurzfristigeusuahmen nach Maßgabe der obwaltenden Verhältnis '

Voraus,etzung zulassen, daß die Möglichkeitder Weitersutterung der Schweine mit erlaubten Futter¬mitteln einwandfrei nachgewiesen ist . Infolge der schwie-
Beschaffungsinöglichkeit von Einstellscknvcinen im

Lin Oeutsctier
Von Otto RuppiuS.

Der Schwarze zog seinen Mund ' fast bis zu de»
Ohren und begann seine Hände zu kneten . „ Ich weiß
Nicht !" sagte er nach einer Weile zögernd, sich scheu nach
der Tür umseheiid .

„Well , Bob , dann nachher ; es fällt mir eben etwas
»nderes ein !" unterbrach Reichardt die Pantomime » des
Negers . „Ich werde jedenfalls schon übermorgen früh
»Kreisen und vielleicht kann ich Euch nicht wieder sprechen .
— Wie war das Nähere über die Geschichte zwischen
Uvung und Eurem Herrn ?" fuhr er mit vorsichtia
gedämpfter Stimme fort .

„Sch ! um Christi Willen !" rief der Wcllkops ivie
in einem Plötzlichen Schrecken beide Hände erhebend.

„Ich weiß, Bob , ich . weiß ! " entgegnete der Deut¬
sche noch leiser, „es geht mich auch nichts, an ; aber die
Geschichte interessiert mich , da ich so viel davon gehört
habe, und man lernt dar u die Verhältnisse hier kennen !"

,^Jch darf kein Wort sagen ,Sir, " versetzte der
Schwarze, wie in halbem Entsetzen , „ er schickte mich hin¬
unter nach den Zuckerplantagen , wenn etwas davon aus -
küme ! "

Reichardt sah ihn eine Sekunde ungewiß an . „ Alles
Unsinn !" sagte er dann , sich kalt wegdrehend . „Sagt
daß Ihr nichts wißt , Bob , und so braucht Ihr wenig¬
stens einem Manne , der gern für Euch getan hätte , was
er gekonnt, keine unwahren Flausen vorzumachen.

"

„O Sir , sagen Sie nicht so !" ries der Neger er¬
regt, aber mit ängstlich unterdrückter Stimme , „ ich habe
ja die Miß Young selbst mit ins Kirchenstübchen getra¬
gen, als sie zu Boden stürzte ; ich würde mir lieber die
Zunge abbeißerr, als Ihnen eine Lüge sogen , Sir !"

Durch Reichardts Gehirn schoß plötzlich - ein Heller
Blick — die Glaubenserwecküng , von der ihm Harrtet er¬
zählt , die Gemütserregunaen , in die Aoungs Schwe¬

ster dabei gefallen war ; — noch fehlte ihm zwar jeder
Zusammenhang , aber er ahnte , um was es sich handeln
könne .

Der Neger sah sich nochmals scheu nach der Tür
um und fuhr dann halblaut fort :

„ Es war am dritten Abend der Glaubenserwecküng ,
wo die Sache passierte, ich weiß es noch genau , denn ich
hatte doppelt so viel Lampen als gewöhnlich anzüuden

.müssen . Ter fremde Prediger hatte so gewaltig gespro¬
chen , daß viele Bekehrungen geschahen ; es war ein
. iiederwerfen und Stöhnen und ein Händeringen , wie ich
cs noch niemals gesehen . Mit einem Male aber sprang
dis Miß Dornig in die Höhe und schrie, daß maus durch
durch die ganze Kirche hörte : „ Christ is coming !
Glory , Glory , Glory !" und schlug mit den Armen um
sich, und „ Glory !" schrien die anderen , und plötzlich stürzte
eie junge Miß zu Boden . Da fing der fremde Prediger
wieder an zu reden, daß es nur so donnerte , und es ging
wieder los unter den Nebligen mit Schlagen vor die
Brust und Stöhnen ; Mr . Curry aber war ans die junge
Miß zugetreten , die mit Händen und Füßen zuckte, und
winkte mich herbei. Ich mußte sie unter den Armen
fassen, er nahm ihre Füße aus, und so trugen wir sie
ins Kirchenstübchen — von den andern , die um sie herum
g -wesen waren , hatte noch nicht einmal eins den Kopf
nach ihr gedreht. Wir lehnten sie ins Sofa , und Mr .
Eurry schickte mich durch die Hintertür , wo es ins Freie
geht , fort . Mell , Sir , ich war von dem langen Sitzen
aus eincin Flecke müde und vertrat mir ein Weilchen die
weine ; da kommt, eben wie ich daran denke , meinen
. . iah wieder einznnehmen , Mr . Dornig an mir vorbei -
ccschossen und will ins Kirchenstübchen — die Tür aber
war verschlossen . Er rüttelt erst und tut dann einen ge¬
waltigen Stoß dagegen, und die Tür springt ans.

"
Der Schwarze machte eine Pause und sah wie in

scheuem Zögern dem jungen Manne ins Gesicht . Dieser
aber nickte ruhig und sagte : „Ich weiß schon,, was kommt,
Bob, erzählt nur ohne Furcht weiter !"

Bob tat einen tiefen Atemzug , blickte wieder ängst-
. lich um sich und fuhr dann flüsternd fort : „ Ich hatte ei-
l nen Gedanken, es könne hier ein Unglück geben — und
. sprang an die aufgebrochene Tür . Mister Curry stand

io weiß wie sein Hemdenkragen vor dem Sofa , a >"
m die junge Miß lag , und hielt den jungen Gentlemj .

zurück , der zu seiner Schwester wollte ; der aber riß
ihn mit einem Ruck auf die Saite , und ich konnte nun
sehen , daß die junge Lady nicht —" der Erzähler warf
aufs neue einen scheuen Blick durch das Zimmer , „nicht
mehr so dalag , als wir sie hingelcgt hatten . Mr . Döring
hatte auch kaum seine Augen auf sie gerichtet, als er
weinen Herrn bei beiden Schultern packte. Ich aber
dachte : jetzt gehts los ! trat in die Tür . und sagte : „Bob
ist jetzt hier, Mr . Curry !" Der junge Gentleman fuhr
nach mir herum und ich sah , daß er trotz der Wut in ,seinem Gerichte unschlüssig wurde , was er tun solle./
Endlich nahm er seine Hände von Mr . Currys Schultetund sagte : „Ich spreche Sie Morgen früh , Sir ! " Das
war das erste Wort , das gesprochen ward . Tann richtete
er die junge Lady auf, sie wankte wie betrunken in seinen
Armen und führte sie nach der Tür . Mr . Currch sah
so gleichmütig wie jemalszuvor aus und ging lang¬
sam ans und ab . „ Das ist ein Wahnsinniger , dem aber
Verstand beigebracht werden sott," sagte er : „ indessen ,
Botz" — ustd damit blieb er vor mir stehen — „ich
will nicht , daß etwas verlautet , kein Hauch darwn, Bob ,
jetzt geht !" Als ich wieder auf meinem Platze in der Kirch -
lür ankam, sah ich auch schon Mr . Curry beim Altar ,
nutz bald daraus fing er selber au zu predigen , so schön
und rührend , wie er es noch kaum getan . — Well , Sir ,' w .r der Sprecher mit einein neuen Atemzuge fort , als

) e er eine schwere Aufgabe hinter sicb , „ am nächsten
' argen kam Mr . Pöring schon ganz früh in unser Haus

wd sah aus wie eine schwarze Gewitterwolle , die nur
ans einen kleinen Anstoß wartet , um loszulsioeu . Ich
führte ihn , wie es mir geheißen worden war , in die,ViVwtbck .

"



Frühjahr ' und Sommer 191 « werben die Hausschlächt
fchweine zurzeit zwar in vielen Füllen noch nicht das
namentlich mit Rücksicht auf die Speckgewinnung er

inschte Gewicht erreicht haben . Es ist aber ganz unmög¬
lich , eine über den genannten Zeitpunkt hinansgehende
Fütterung der Schweine allgemein zuznlassen , da diese
nur auf Kosten der Kartoffelversorgung der notleidenden
großen Städte geschehen könnte . Tie fehlende Schlacht '
reife eines HausschlachtnngSschweinS kann daher für sich
allein , falls nicht die Möglichkeit der Weiterfntternng
mit erlaubten Futtermitteln gewährleistet ist, keinen
Grund zu einer Ausnahmebewillignng bi den .

Die durch die Verordnung vom 24 . Oktober 1917
vorgesehene Speck ' oder Feltablieferung ans Hansschlach
lungen bleibt , wie mitgeteilt , uuveründen bestehen und
muß bei dein großen Fettmanget der Slädte auch rest
los dnrchgcsührt werden . Die nach dein l . Januar ONO
noch in den Bestanden der Schweinehalter ohne besondere
Genehmigung befindlichen schiachtsahigen Schweine wer
»en, abgesehen von den Znchtschw .cknen an - deren Er¬
haltung mit allen Mitteln hingewirkl werden muß -
and von noch nicht abgenvinmenen Vertragsschmcinen ,

.re Venug zur Erfüllung der Schlachtvieh,,mlage Hera,, "
zezogen werden .

M Freiheit der Meere ?
Unter den 14 Punkten Wilsons , die iiiisere Gegner

so gut wie wir als Grundlagen für den zu schließenden
Frieden anerkannt haben , ist auch die „ Freiheit der
Meere " anfgeführt . Wäs England darunter versteht , ist
bekannt . Ans den Vereinigten Staaten klingt es anders .
Die „ Nenyork World " hat einen auch in England viel
beachteten Leitartikel über diese Frage veröffentlicht , in
dem sie zunächst darauf hinweist , daß bis zu dem Tage ,
an dem Amerika in den Krieg eintrat , Washington und
London in sehr lebhaftem Meinungsaustausch über die
Freiheit der Meere gestanden hatten , und britische Staats¬
männer könnten kaum darüber im Zweifel sein, was das
Volk der Bereinigten Staaten darunter verstehe . Dann
führt -das Blatt , das Wilson na !)e steht, weiter aus :

In diesem Lande ist die Freiheit der Meere immer
mit der Unantastbarkeit des Privateigentums auf See
verbunden worden , wie solche zu Lande völkerrechtlich ge¬
sichert ist . Wir haben an der Lehre festgehalten , daß
„ Freifchiff " auch „ Freigut " bedeutet , das heißt , daß ,
abgesehen von Bannwaren , Gut nicht beschlagnahmt wer¬
den kann , und daß neutrale Schiffe , die es führen , nicht
weggenonnnen oder zerstört werden dürf . n . Hauptsächlich
durch den Widerstand Großbritanniens find wir ver¬
hindert worden , diese Lehre im Völkerrecht durchzuseven .
Das Völkerrecht ist gar zu oft in diesen , Kriege von
Heiden Seiten mißachtet worden . Großbritannien ge¬
brauchte Kunstgriffe , Deutschland Gewalt . Das eine hat
den Neutralen ungeheure Härten auferlegt , indem es
tatsächlich alles zur Bannware machte , das andere hat
mit den Unterseebooten unbesonnen Leben und Eigentum
von Neutralen und Feinden zerstört . Tie Verantwort - °

lichkeit Großbritanniens kann zwar nicht mit der von
Deutschland verglichen werden , dennoch sind sie beide,
wenn auch in verschiedenem Grade , Uebertreter . Bis
das Völkerrecht wiederhergestellt und zur Geltung ge¬
bracht wird , werden nur keine Gewähr für einen allge¬
meinen Frieden der Freiheit haben , außer der Macht .
In keiner Hinsicht bedarf das Recht mehr der Erweiterung ,
und jetzt, wo die ganze Frage der Rüstung zu Lande
und zur See spruchreif wird , würden die Veninigten
Staaten ihrer ganzen Geschichte untreu werden , wenn
sie nicht auf einer vollständigen und befriedigenden Lö¬
sung dieser Frage , die sie aufgeworfen haben , bestünden .

Die Haltung der britischen Vertreter bei d?r Frie
denskonferenz werde die Probe darauf sein , ob Eng¬
land sich zur Unterstützung der Ideale , die der Präsident
Hochhalte, bekenne , st,war sei der Völkerbund noch ein
Traum , aber eine Uebereinkunft der Völker , alte Miß¬
bräuche anfzngeben , müsse sich jetzt schon erreichen lassen ,und nicht nur Großbritannien , nein , auch die Vereinigten
Staaten , Frankreich und Italien würden nach ihrer Hal¬
tung in dieser Frage beurteilt werden .

Die „ Times " fügt höhnisch hinzu : Man habe offenbar vergesse » , „ Freiheit der Luft " und „ Freiheit des
Landes " zu erwähnen , Phrasen , die ebenw mannigfacher
Ausdeutung fähig seien , wie die „ Freiheit der Meere " .

Wem : wir auch nicht einzusehen vermögen , warum die
Menschenleben und das Eigentum , die durch die Hunger¬
blockade vernichtet worden sind , niedriger im Werte stehen
sollen , als das , was durch unsere Tauchboote zugrunde
ging , die nur in der Notwehr handelten , so kann doch
schon lange kein Zweifel mehr daran bestehen , wo allein
noch Gefühl für Gerechtigkeit zu finden ist . Wie weit
auch Wille und Macht vorhanden sein werden , ihm zur
Geltung zu verhelfen , das kann nur die Zukunft lehren .
Zurzeit liegen trotz aller Not im Lande immer noch Mil¬
lionen Tonnen deutschen Schiffsraums untätig im Haien ,unsere arbeitslose !: Fischer müssen die Hände in den
Schoß legen , und über bas Maß der bisherigen Hunger¬blockade hinaus ist uns jetzt auch noch die Ostsee ge¬
sperrt , und man hält die Neutralen uns fern , nur weil
es den Siegern so gefällt . Soll so vielleicht die neue
Freiheit der Meere anssehen ?

Die Umwälzung im Reich .
Nettes Ultimatum .

Berlin , 11 . Dez . Der „Vorwärts" hatte berich¬
tet , daß die Entente ein neues Ultimatum an Deutsch -
land vorz » bereiten scheine, um die Wiederherstellung
gesetzmäßiger Ruhe und Ordnung zu erzwingen . Die¬
ter Schein , schreibt das Blatt , wird jetzt deutlicher und
säst zur Gewißheit . Wie der „ Temps " berichtet , liegt
eine Note der Entente an Deutschland ans eine soso -,
tige Auslösung der gesamten A . und Söl¬
st aten Räte der Pariser Konferenz zur Beschlußfas¬
sung vor . Die Note stellt eine vierwöchige Ach ist
zur Wiedereinsetzung der rechtmäßigen Be -
KLLÄLL. «M .MüÄ die Müerttes LMt die

Bekämpfung deS Bolschewismus in Deutschland in die
Hand nähmen würden . Weitere Londoner Meldungen
stützen die Wahr '

cheinlichkeit -dieser Drohung . Tie Zu -
sammenziehustg der Truppen an der deutschen Grenze
dauert fort . Die „Times " schreibt , daß ein Sieg der
Liebknechtgruppe für die Entente die Aufforderung sei ,
in Deutschland einzumarschieren , um die Ordnung wie¬
derherzustellen .

Nenwahlrn zum Arbeiter - und Soldatenrat ?
Berlitt , II . Dez . Nach Blattermeldungen sollen

bis Anfang Januar in ganz Deutschland Neuwahlen zum
Arbeiter - und Soldatenrat stattfinden .

Wilsons angeblichc Ablehnung .
Berlin , t l . Dez . Pariser Blätter wissen zu be¬

richten , Wilson habe ans die Einladung EbertS , Hauses
und Eisners , persönlich Deutschland zu besuchen, erklärt
das deutsche Volk müsse lange Jahre arbeiten , . um allc
llebeltaten während des Kriegs gut zu machen . Kein
einziger Amerikaner werde daran denken , jetzt nach
Deutschland zu reisen , falls nicht amtliche Verpflichtungen
ihn dazu veranlassen . Er für seine Person lehne iin
Zorans den Gedanke » ab, Deutschland zu besuchen . -
Wie. von amtlicher Seite festgeßellt wird , ist eine solche.
Einladung an den Präsidenten nicht ergangen . Die Un¬
zuverlässigkeit der französischen Quelle läßt den Ver¬
dacht anfkommen , daß man mit angeblichen Aeußeruugcn
Wilsons das Verhältnis Deutschlands zu ihm ungünstig
^ ' iuflusseu will .

W cver es -; Prot st an Foch .
Berlitt , l l . Dez . General von Winterfeld hat an

Marschull Focy einen Einspruch gegen die unwürdige
Behandlung der deutschen Beamten und Eiseubahiibedien -
steteu bei der im Zuge befindlichen Uebergabe des Ma¬
terials erhoben , die trotz der von Foch zngesicherten Besse¬
rung eher schlechter wurde . In Brüssel sollen etwa 80
höhere deutsche Beamte und Eisenbahnbediensteten in zwei
.Kasernenzimmern nntergeüracht worden sein , in denen
nicht einmal für Betten gesorgt war . In Lüttich hat das
Eisenbnhnpersvnal sich in ungeheiztem Zuge aufhalten
müssen , weil keine Quartiere angewiesen wurden . Am
5 . Dezember nachmittags wurden sie in Gruppen zu 20
Mann zum Essen geführt . Voran ging ein Schutzmann ,
zu beiden Zeiten je drei - Soldaten . Beim Verlassen des
Bahnhofs rief der Schutzmann der Bevölkerung laut zu :
„ckttantiou , kait68 placw pour sulo » boedos , murelw
ü k'urm .

" (Aufgepaßt , macht Platz für die dreckigen San -
köpfe : es geht » ach Paris !) Der Schutzmann trug die
Nummer 1l5 . Die Deutschen wurden darauf von der
schreienden Menge beschimpft . Als die zweite Gruppe zum
Essen kam, war die erste noch beim Essen . Die Leute
der zweien Gruppe mußten sich daraufhin an die ge¬
genüberliegende Wand stellen . Der Schutzmann stand
dabei , ebenso vier Mann der Bewachung . Das Publikum
konnte die deutschen Beamten auf diese Weise länger als
eine halbe Stunde beschimpfen . Als die Deutschen
am 6 . Dezember an der Mauer standen und auf das
Essen warteten , kam ein französischer Offizier vorbei
und ries laut in deutscher Sprache : „ Ihr deutschen
Schweine , seid Ihr da '? Euch müßte man kapnt machen .

"

Ferner verboten die belgischen Soldaten den Deutschen
zu rauchen und zu sprechen . Deutsche Noten zu 50 Mk .
wurden nirgends angenommen . Außer einem warmen
Mittagessen haben die Leute keinerlei Verpflegung , auch
kein Brot erhalten .

Tie Versorgung Deutschlands .
BerZ , , ll . Dez . Die „Deutsche Mg . Ztg " er¬

fährt , daß die alliierten Regierungen hinsichtlich der Ver¬
sorgung Deutschlands ans dem Standpunkt stehen , die
Lieferung von Lebensmitteln sei erforderlich in dem Maße ,
wie sie durch die tatsäch '

. iche Notlüge berechtigt erscheine .
Eine solche Notlage bestehe in den größeren und großen
Städten , jedoch nicht auf dem platten Lande . Es sei
berechnet worden , daß die Bevölkerung Deutschlands , die
mit Lebensmitteln zu versorgen fei , auf 37 Millionen
geschätzt werden müsse . Ein entsprechender Vorschlag liege
bei den zuständigen Stellen vor . Es sei jedoch noch keine
Entscheidung getroffen .

Die Enrbernsnng des Reichstags verlangt .
.Köln , ll . Dez . Die Oberbürgermeister von Köln

und Koblenz haben in Telegrammen an die prov . Re¬
gierung und an den Präsidenten Fahrenbach die Ein¬
berufung des . Reichstags verlangt . Die Absicht Frank¬
reichs , das ganze linksrtjeinische Gebiet wegzunehmen ,
werde von Belgien und Italien unterstützt und England
werde nicht dagegen fein . Nur Amerika stiinme nicht zu .
Nur schleunigste Wiederherstellung der rechtmäßigen ge¬
setzgebenden Gewalt könne noch das Unglück abwenden .
Der Reichstag .solle sich in Kassel , Koblenz oder Limburg
a . . d . Lahn versammeln .

Eine fragwürdige Meldung .
Berlin , ll . Tez . Nach einer Meldung der „Deut¬

schen Allgem . Ztg .
" sotten die polnisch -amerikanischen Di¬

visionen unter
'
dem Befehl des Generals Haller -nach

Le Havre abgereist sein , -wo sie sich nach Leipzig ein -
schissen würden , um die Provinzen Posen und Schlesien
zu besetzen und das Hauptquartier in Posen auszu
schlagen.

Berlin , ll . Dez . Die „Tcigl . Rundschau " berichtet,
brr frühere russische Gesandte Joffe hat in einem F -nnk -
spruch behauptet , daß Haase und Barth , die Unabhängigen
in der Regierung , von ihm Geld , Waffen und Munition
für revolutionäre Zwecke erhalten hätten , uni in Deutsch¬
land Revolution zu machen . Bei der Regierung entstand
deshalb eine Krise , indem alle bürgerlichen Mitgliedcr
auszutreten beabsichtigten . Erst eine Erklärung von
Haast und Barth beseitigte die Krise . Jedenfalls wird
die Frage , wer das Geld nsw . zur Revolution gegeben ,
hat , noch einmal restlos aufgeklärt werden .

Verletzung der Pressefreiheit .
Leipzig , ll . Dez. Am Montag abend wurde

eine Versammlung des demokratischen Vereins in Leip¬
zig von Matrosen . - Soldaten und Zivilisten gesprengt .

Daraus zog die Menge vor das Gebäude der „ Leipziger
Neuesten Nachrichten " und drohte den Betrieb zu zerstö¬
ren , wenn das Blatt einen Bericht über die Versamm -
bringe . Das Blatt erhob telegraphisch Beschwerde bei
der Reichsregierung .

Hamburg ,
rat erklärte den „ Hamb . Korrespondenten "

, der in den
gegenrevolntionären Putsch verwickelt sein soll , als Organ
des A .S .R .

l t . Dez . Der Arbeiter - und Soldaten -

Die Auslösung Ser hessischen A .S .-Räte .
Berlin , lj . Dez . Tie „ B . V . Z .

" schreibt : Hessen
hat , ind .mi es iämttcche Arbeiter - und Soldatenräte aus -
löste und dafür Vvlksrnre zu biläen im Begriff ist ,
den ersten Schritt getan zu dein unvermeidlichen Ab -chluh

t

i

wer » nh .ckrbarcn Rälewirftchast , die Frieden und Lebens -
'

mittelznsuljr verhindert . Tic Spitze d ' r Volksräte muß
die Nation . . loersammlung sein , die alle Parteien ohne -
Ausnahme als gleichberechtigte Mitglieder umfaßt .

Agitation in der Schweiz . :
Zürich , ll . D z Lau : „ ü . ich ' r Zeitung" soll in

Zn ich ein Kurier des Stuttgarter A . -- und S .-Rats abge -
sangen worden sein , der von Liebk echt verfaßte Bro¬
schüren zu Propagandazwecken unter , den Jnngbnrscheu
enizusthnniggctti versuchte . - .

Dunkle (Gerüchte .
London , 11 . Tez . „Morning Post" meldet ans

dem . Haag : „ Das Verhalten des deutschen Kaisers in
seineni holländischen Asm läßt immer mehr die Annahme
zu , daß der - Kaiser krank sei . Ter Kaiser ist von heiter¬
ster Laune , ergeht sich in Scherzen und Witzen über seine
Abdankung und zeigt über den Zusammenbruch seines
Hauses nicht Vst geringste seelftche Einwirkung . Ter
Falt Wilhelm II . steht jedenfalls vor einer neuen eigen¬
artigen Stufe .

"

Berlitt , 12 . Dez . Einer Genfer Depesche des „Ber¬
liner Lokalanzeigers " ans Genf zufolge berichtet das
, ,Journal de Geneve "

, das Verlangen der Auslieferung
Wilhelms ll . nnö des früheren deutschen Kronprinzen
finde durchaus nick» die Zustimmung eines großen Teils
der Vevi IRrung der Enleittestaaten , weck dem Gesetz im
illgemeinen und der Neutralität Hollands dadurch Ge¬
walt angetan würde , was auch namhafte Rechtsgelehrte
zngeständen .

Rückt hr der Wehrpflichtigen in die Schwerz .
Singen a . H . , 11 . Tez . Hinsichtlich der Rück¬

kehr der i » der Schweiz wohnhaften denischen Wehr -
p lichtigep sind die Verhandlungen zwischen den schweize¬
rischen und deutschen Behörden beendet , so daß der Ab¬
transport nunmehr regelmäßig vor sich gehen kann .
Tie Leut - we : d . n zunächst nach dem Beobachtnngsl : ger
Fraw .-nq ' tt' üb . rgeckihrc und von dort durch die Fremden¬
polizei in ihre Wohnorte entlassen . Auskünfte über
die Rückreist nach der Schweiz erteilt der Seldatenrat
d -mtsther Wehrmänner auS der Schwciz in Singen a . H.

Ausweisung eines deutschen Botschafters .
Madrid , ll . Dez . Ministerpräsident Nomanones

(der bekannte Emeutefrennd ! T . Schr . ) wird den deut¬
schen Botschafter . .Herzog von Ralibor , wegen „ Spionage -
Propaganda " answeistn . - .

Tie Engländer in Danzig .
Danzig , 11 . Tez . Um „ Andenken an Danzig" zw

haben , entrissen nachts englische Offiziere den deutschen
vor Marinclegern stehenden Wachtposten die Karabiner .
Englische Mat rosen stahlen im Hasen hängende , der
Stadt gehörige Rettnngsgürtcl .

Deutsche Vorschüsse an die Türkei . Z
London , ll . Tez . „ Daily Mail " meldet ans

Konstantinopel : Tie Nachprüfung der neuen Regierung
im Finanzministerium hat ergeben , daß die Türkei
während der vier Kriegsjahre von Deutschland insge¬
samt 3 fts> Milliarden Vorschüsse in bar erhalten hat ,
für die irgend eine Deckung an Deutschland nicht gegeben
war . . . . Li ' -- äm . .

Neues vom Tage
Wien , 11 . Dez . Die Tschechen besetzen in Böhmen

eine deutsche Stadt um die andere , wobei es ohne Gewalt¬
tätigkeiten und Plünderungen , nicht abgeht . ftÄZOckä

Verteidigung der Balten . D st
Kowno , 1 ! . Dez . Wie die Presseabteilung der

baltischen Lande mitteilt , nähert sich der bolsche¬
wistische Bandenkrieg infolge des Abrückens der deutschen
Truppen von Pleskan bereits Mittel -Livland . Für das
Getreidegebiet , ohne das Riga vor Hunger stirbt , und
um Riga selbst zu schützen, organisiert der deutsch -bal¬
tische Nativnalaiisschuß in Riga Landwehrkompagnien ,
die gemeinsam mit Truppen der deutschen Republik
die bottchewistischen Einfälle Zurückschlagen sollen . Zahl¬
reiche wehrfähige Balten ans Deutschland , sämtliche bal¬
tischen .Kriegsfreiwilligen der deutschen Artstee und andere
deutsche Freiwillige treten in dje Kompagnien ein , de¬
ren Meldestelle sich in Berlin , Märchstraße 4 und ln
Riga , Peterrealschnle , Paschlin -Bonlevard , befindet . Wird
Riga nicht behauptet , ko ist auch Kurland verloren und
Ostpreußen unmittelbar in Gefahr .

London , ll . Dez . Reuter meldet , die britische Re¬
gierung werde eine Gesandtschaft nach Polen schicken ,
um den Alliierten über die Verhältnisse in diesem Lande
zu berichte » . , : -ZW - m

Protest der Limburger . dtt

Haag , ll . Tez . (Korr .-Bur . ) 49 in Maastricht
versammelte sndlimbnrgische Bürgermeister sandten ein
Telegramm an die Königin , worin sie ihre Entrüstung
über die Bestrebungen auf Abtrennung eines Teils Pim -
burgs vom niederländischen Staatsverband zum Ausdruck
bringen und die Königin ihrer Treue und Anhänglich¬
keit versichern . (Limburg soll bekanntlich VKN Belgien
verschWt werden .)



Ausstand in Engsand . _Landalt , 11 . Dez . „ Daily Mail " meldet : Der an -'
gedrohte Ausstand der hunderttausend Textilarbeiter inLancashire ist eingetreten , weil man ihnen die 60 ProzeßLohnerhöhung nicht bewilligen wollte . Insgesamt wer »n etwa 200 000 Arbeitslose zu zählen sein . - Din
Streikkasse des Verbands verfügt über eine Million MnSterling , sodaß der Ausstand mehrere Monate dyrch -
gehalten werden kann . s -lbK . .-

s Tagesordnung Ser Delegierten -Versammlung
der A .S .-Riite .

Berlin , 9 . Dez . Der Vollzugsrat der Arbeiter¬
und Softratenräte gibt folgende Tagesordnung für die
Telegiertenversammlung am 16 . Dezember bekannt : Be¬
richt des Vollzugsrats ; Nationalversammlung oder Räte¬
system ; Sozialisierung des Wirtschaftslebens ; Friedens¬
regelung und deren Einfluß auf den Aufbau der deutschen
sozialistischen Republik ; Wahl des Vollzugsrats der Re¬
publik . Es wirb darauf aufmerksam gemacht , daß je
50000 Frontsoldaten das Recht haben , einen Vertreter
zu wählen , ferner , daß die Schutztruppe gesondert einen
Vertreter entsendet . M

Vorverlegung der Wahlen .
" ^

Stuttgart 11 . Dez . Die prov. Regierung hat die
Wahlen zur verfassunggebenden Landesversammlung auf
den 12 . Januar (statt 26 . Januar ) verlegt .

Abtrennung der Pfalz von Baden ?
'

Karlsruhe , 11 . Dez . Der „ Bad . Landesztg .
" wird

mitgeteilt , daß sich im nördlichen Teile Badens Be¬
strebungen bemerkbar machen , die auf die Abtrennungdes ehemals kurpfälzischen Gebiets des Landes und eine
Wiedervereinigung mit der Pfalz hinauslaufen . Ein Bür¬
germeister einer bad . Mittelstadt soll sich dieser Auf¬
gabe mit besonderem Eifer gewidmet haben ; auch wurde
schon Mannheim als Hauptstadt dieser neuen Republik
genannt . Vom heutigen Lande Baden gehörten damals
( 1329 — 1777 ) zur Kurpfalz u . a . : Mannheim , Heidel¬
berg , Schwetzingen , Boxberg , Eberbach , Mosbach - Sins¬
heim , Weingarten und Breiten . ^

Deutsch -tschechisches Handelsabkommen .
Dresden , 11 . Dez . Nach einem Uebereinkommen

mit der tfchecho- slovakischen Republik liefert Deutsch¬land 15 000 Tonnen Steinkohlen und Koks monat -
. lich gegen 70000 Tonnen Braunkohle , welche die tsche -

cho-slovakische Republik zur Verfügung stellt . Ferner ge¬stattet die Republik die Ausfuhr beschränkter Mengenvon Marmelade , Pflaumenmus , getrocknetem Obst , Holz ,sowie Hartblei . Deutschland liefert Maschinen , Erzeug¬
nisse der elektrotechnischen Industrie unter gewissen
Vorbehalten , ferner Chemikalien , soweit es die Befrie¬
digung des inländischen Bedarfs zuläßt , sowie Kali fürdie Frühjahrsdüngung .
Die holl . Negierung zum Auslieferuttgsbegehren .

Haag , 11 . Dez . In der zweiten Kammer erklärte
der Ministerpräsident , der Kaiser habe schon vor seiner
Flucht nach Holland abgedankt . Darnach handelt es
sich nicht um Internierung , sondern um Gastrecht und
Gastfreundschaft . Tie Regierung wußte , daß sie dadurchin Schwierigkeiten kommen werde , aber sie weise den
Vorwurf , daß sie gegen die Neutralität verstoße , zurück.Ein Auslieferungsbegehren müßte auf seine Gesetzlichkeit
untersucht werden . Holland würde nicht abgeneigt sein ,in Unterhandlungen einzutreten , wenn fremde Regie¬
rungen wegen eines neuen Aufenthalts des Kaisers
vorstellig würden , aber Holland müßte eine Stellung
eingeräumt werden , die sich mit der Ehre und Würde
des Landes vertrage .

Die Zensur in Frankreich .
Bern , 10. Dez . Pariser Blätter teilen mir, am

Sonntag nachmittag habe eine große Versammlung im
Pariser Gewerkschaftshaus stattgefundeu , in der der Acht-
Stundentag , Abrüstung und allgemeine Amnestie ge¬fordert wurden . Das Blatt „Pvpulaire "

, das als ein¬
ziges Blatt weitere von der Zensur stark gekürzte Mit¬
teilungen macht , berichtet ferner , daß die Versamm¬
lung Gerechtigkeit und allgemeine Verbrüderung sowiedie soziale Revolution verlangt habe .

Englands Verpflichtungen an Amerika .
London , 11 . Dez . (Reuter .) Churchill sagte in

einer Rede , die er über '
die finanziellen Fragen

hielt , u . a . : England sei an die Vereinigten Staaterz .sehr verschuldet . Es habe für 400 Millionen Pfund Ster -
. ling Gold und 800 bis 1000 Millionen Wertpapiere nachAmerika geschickt . Die Zinszahlung für die Schuldenund die Zinsverluste,sür Werlpapiere würden mehrereJahre hindurch England eine sehr ernste Bürde anfer -
legeu .

Wilson besucht den Papst ?
Köln , 11 . Dez . Die „Köln . Ztg .

" erfährt , Wilson '
werde zum amtlichen Besuch des Papstes am 22 . De¬
zember in Rom eintrcsfcn und drei Tage dort verweilen .(Wilson müßte daun doch wohl auch den „ verbündeten " .König besuchen . Das anrtliche Italien hat aber noch nie
geduldet , daß ein Besucher des Quirinal , d . h . des könig -
liehen Hofes , auch im Vatikan Besuche macht . Wilsoitkümmert sich anscheinend um diese Gepflogenheit nicht ,nach der vorstehenden Meldung steht der Quirinal fürihn überhaupt an zweiter Stelle . Die Lage ist nichtuninteressant . D . Schr .)
Der Verband will auch jn Ehina „ Or- nuua

schassen" .
Peking , 10 . Dez . Reuter m ldet : Tie Gesandtender Alliierten reichten eine Denkschrift ein , in dererklärt wird , die fortwährenden inneren Streitigkeiten in

China ermutigten de » „ Feind " und verhinderten das
Zusammengehen Chinas mit den Alliierten . Tie Alliier¬ten verfolgten die gegenwärtigen Schritte in der Richtungeiner Regelung zwischen dem Norden und dem Süden
mit Zuversicht und wünschten , die Bestrebungen nach Wie¬
dervereinigung zu unterstützen .

Baden .
Politische Vorgänge in Baden .

(-) Karlsruhe , 11 . Dez. Der Landesausschuß der
Demokratischen Partei Badens (bisher Fortschr . Vp . )
beschloß die Einsetzung einer Kommission zur etwaigen
Fortführung der Verhandlungen über den Zusammen¬
fluß der liberalen und der demokratischen Partei an '
Nrund von Mindestforderungen . Der Vorsitzende D .Weil teilte mit , daß er wie seine beiden Stellvertreter
Prof . Helbing und Rechtsanwalt Dr . Gönner von
ihren Aemtern znrücktreten . Zum vorl . ersten Vorsitzen -
) en bis zur nächsten ordentlichen Landesversammlungvnrde Abg . Hummel , zu seinen Stellvertretern wur¬
den die Abgg . Haas und Muser gewählt .

In einer Bertrauensmännerversammlung n a t .lib .
Organisationen des Seekreises in Jmmendingen wurde
beschlossen, die nat . lib . Organisationen anfzulösen und
sich der Deutschen demokratischen Partei anzuschließen .
Demzufolge hat sich auch der liberale Verein Singen
ungelöst und ist der Deutschen demokratischen Partei bei¬
zetreten . Auch die liberaleil Vereine in Ueberlingen und
Steißlingen haben den gleichen Schritt getan .

(- ) Karlsruhe , 11 . Dez . ( Die Entlohnungder Arbeiterräte . ) Ten vollbeschäftigten Mitglie¬dern der Arbeiterräte ist laut „ Karlsr . Ztg .
" eine Ta -

gesvergütnng bis zu 10 Mk . für den -Tag aus der
Staatskasse unter der Voraussetzung gewährt worden ,daß es sich uni eine notwendige Tätigkeit handelt . Diese
Gebühren sind wie die Gebühren für die Soldatenräte
von den Gemeinden vorzuschießen . Im Hinblick aus
die Lage der Staatskasse ist tunlichste Sparsamkeit ge¬boten .

(-) Karlsruhe , 1l . Dez . Der Stadtrat hat sich in
seiner letzten Sitzung dahin ausgesprochen , daß ein Be¬
dürfnis zur Ofsenhalttma der Verkaufsstellen an den
Sonntagen vor Weihnachten nicht gegeben sei und er
hak bestimmt , daß , insbesondere auch mit Rücksicht auf die
außergewöhnliche Kohlcnnot , die Verkaufsstellen an den
noch bevorstehenden Sonntagen vor Weihnachten geschlos¬
sen bleiben sollen .

(-) Karlsruhe , 11 . Dez . In einer hiesigen Zeitung
lesen kvir folgende „ zeitgemäße " Anzeige : Suche fü »
jungen Schnauzer gutes Kosthans , am liebsten aus dem
Lande . Angeb . usw .

(-) Manrrheim , 11 . Dez . Aus Bad . Dürkheim
wird uns berichtet , daß dort am Sonntag bei dem Denk¬
mal für die Gefallenen von 1870/71 eine große Parade
französischer Truppen , unter denen sich auch afrikanische
Jäger befanden , stattfand . Der sranz . Kommandant hatte
befohlen , daß während der Parade die Glocken zu läuten
seien . Da aber der Küster nicht anfzufinden war , mußten
die Franzosen dieses Geschäft selbst besorgen . Jn Bad
Dürkheim , wie in vielen anderen Orten der Pfalz steht
der Kurs der Mark auf 54 Pfg .

(-) Mannheim , 11 . Dez . Der Sicherheitsdienst fand
in einer der letzten Nächte in Käfertal einen herrenlosen
Personenkraftwagen .

(-) Weinheim , 11 . Dez . Der Wirt und Bäcker¬
meister Valentin Kinzel wurde verhaftet , weil er von
dein Bäckermeister der hiesigen Militärbäckerei 80 Ztr .
Mehl gekauft hatte . Das Mehl wurde beschlagnahmt , der
Militärbäcker ist verhaftet .

(-) Pforzheim , 11 . Dez . (Vom Edelmetall¬
gewerbe . — Untreue . ) Die Pforzheimer Bijouterie¬
fabriken arbeiten zu einen : kleinen Teil wieder , nach¬dem es gelungen ist , von Berlin etwas Rohmaterial
hereinzukriegen . Die Reichsbank in Pforzheim hat Gold
für Auslandsgeld - und Doublewaren für In - und Aus
land ausgegeben . — Der in einer Bijouteriefabrik in
Pforzheim beschäftigte Geschäftsführer August Lehmann
stahl aus seiner Arbeitsstelle für 10000 Mk . , nach weiterer
Wahrscheinlichkeit für 40000 Silbermünzen und schmolz
sie gegen Verbot ein . Er wurde dafür zu einem Jahr ,vier Monaten Gefängnis verurteilt .

(-) Kehl , 11 . Dez . Unsere Stadt ist mit Flücht¬
lingen überfüllt , da die Franzosen die Ausweisung aus
Elsaß -Lothringen unbekümmert um die Waffenstillstands¬
bedingungen fortsetzen .

(-) Stuttgart , 11 . Dez . (Konferenz der Fi¬
nanz minister . ) Auf der letzter Tage hier abgehal¬
tenen Konferenz der Finanzminister von Württemberg ,Baden , Bayern , Hessen und Sachsen wurde , wie verlautet ,über wichtige Fragen der Finanzverhältnisse und die
finanziellen Beziehungen zwischen den Bundesstaaten und
dem Reich Einigung erzielt .

'

(-) Stuttgart , 11. Dez . (Versammlungs¬
verbot . ) Auf verschiedene Angriffe gibt der Leiter des
Kriegswesen , Vizefeldw . Fischer , Aufklärung über ein
von ihn : im Einvernehmen mit dem Soldatenrat erlassenes
Verbot einer Versammlung von Kriegsgefangenen , in
der die sozi . listische Agitatorin Klara Zetkin sprechen
wollte ^ Schon in den ersten Rcvolutionstagen sei ver¬
sucht worden , unter den Kriegsgefangenen revolutionäre
Propaganda zu betreiben . Tie Kriegsgefangenen haben
sich dies aber verbeten und erklärt , ihre inneren
Angelegenheiten wollen sie selbst regeln . Wenn trotz¬
dem wieder versucht werden sollte , bei ihnen Aufreizung
zu treiben , so werden sie sich an ihre Regierungen
wenden , die dann schon Mittel und Wege finden wer¬
den , die Propaganda zu verhindern . Ta nun , sagt der
Kriegsminister , von Straßbnrg nach Stuttgart kein wei¬
ter Weg ist, kann man verstehen , daß der Landesaus -
schnß des Soldatenrats jene Versammlung abgelehnt hat .

Mutmaßliches Wetter .
Der schwache Hochdruck behauptet sich zwar , ist aber

bereits von neuen Störungen bedrängt . Am Freitao
und Samstag ist deshalb in der Hauptsache vorwiegend
bedecktes, mäßig kaltes . Wet ' - zu erwarten .

< Württembergs
(--) Stuttgart , 11 .

'
Dez . (Konferenz der FF ,nanzmrnister . ) Auf der letzter Tage hier abgehaAKonferenz der Finanzminister von WürttembergBaden , Bayern , Hessen und Sachsen wurde , wie verlautesüber wrchttge Fragen der Finanzverhältnisse und dieMnzrellen Beziehungen zwischen den Bundesstaaten Mdem Reich Einigung erzielt . .Ä Dkuttgart, 11. Dez . , (H au p t au s s ch u ß de2Deutschen demokratischen Partei .) Gesternnachmittag erledigte der Hauptausschuß der Deutschesbrner Sitzung im Stadtgarten die Haupt «sachlichen Programmpunkte der Partei für die württ .verfassunggebende Versammlung . Bezüglich der Frage ,

Nw ?/ ^ slaat Württemberg ein PräsidentdurchVolksabstimmung berufen werden oder ob der Minister¬präsident auch dre Funktionen des Staatsoberhaupts über -Wtte wurde einstimmig beschlossen, daß in An -kleinen Umsangs des Landes - der Minister «Präsident zugleich dre Rechte eines Präsidenten des Frei¬staats ausüben solle . - Die Frage des Referenzdums wurde eingehend beraten und beschlossen, daß 8^ -
nmittelbare Gesetzgebung durch Volksabstimmu . ^)

- " ge,suhrt werden solle . Auf Antrag Elsas - Stuttgart>ou Ne sich auf grundlegende Gesetze beschränken . Diswivgultige Beichlußfasftmg erfolgt in der nächsten Sitzunqp
f

- Eingehende Beftrrechnngen fanden die Wünsche unseres
j o hen zoll erisch en Nachbarn , welche die staatlich «
Verbindung mit Preußen lösen und eine solche mit Würt¬
temberg eingehen wollen . Beschlossen wurde , wenn ein «

, ' ndgebnng der Hohenzollern erfolge , sie in die sta
ache Gemeinschaft der Republik Württemberg aufzuneh -!
wen , -doch hätte eine richtige Regelung bezüglich de»
früheren Staatsdomänen vorauszugehen ; im übrigen
sollen berechtigte Wünsche der Hohenzollern erfüllt wer «
)en . — Ebenso wurden die staatlichen Beziehungenöen süddeutschen Staaten , insbesondere zu Baden , b<2
raten und beschlossen, sich mit den Nachbarn über ge¬meinsame Politik und gemeinsame Staatseinrichtungen
ruf den dafür geeigneten Gebieten in Verbindung zu'
etzen . — Das Verhältnis von Staat und Kirche in
inner bisherigen Form soll gelöst und ein gerechter , den
Bedürfnissen und Pflichten Beider entsprechender Aus¬
strich geschaffen werden , wobei den Kirchen die Stellung
öffentlich rechtlicher Körperschaften mit
Vermögens - und Steuerrecht gewährt werden
soll . — Die Fideikommisse , die Patronats¬und Adelsrechte und alle sonstigen Rechte , wie
Fischerei - , Weid - und ähnliche Rechte sollen unentgeltlich
rufgehoben werden . — Die Vermögensabgabe , di«
angesichts der Finanzlage jeder zu leisten hat , muß in
progressiver Staffelung vor ihrer Aufhebung auch die
Fideikommißgüter erfaficn . — Mit der neuen Steuer -
zesetzgebung muß eine durchgreifende gerechte Soziali¬
sierung durchgesührt werden , wobei der schrankenlos «
llnternehmungsgewinn nicht bloß durch Kriegssteuern vor¬
übergehend , sondern dauernd scharf zu erfassen ist .
Eingehende Beschlüsse hierüber und die sonstigen Stenernverden in der nächsten Sitzung gefaßt . — Ueber Ver -
kehrsfrageir , Ausnützung der Wasserkräfte und Anschluß
Württembergs an die großen Wasserstraßen , sowie über
StaatZvereinfachung wurde eingehend verhandelt . Auchdarüber loird in der nächsten Sitzung beschlossen werde

(-) Stuttgart , 1l . Dez . (V er sammln ng s -
verbo t. ) Ans verschiedene Angriffe gibt der Leiter de»
Kriegswesen , Vizefeldw . Fischer , Aufklärung über ein
vou ihm im Einvernehmen mit dem Svwatenrar erlassene »Verbot einer Versammlung von Kriegsgefangenen , in
tzer die ivzi listische A itawrm Klara Zetkin sprechenwollte . Schon in den ersten Revolntionstagen sei ver¬
sucht worden , unter den Kriegsgefangenen revolutionär »
Propaganda zu betreiben . Tie Kriegsgefangenen haben
sich dies aber ve rbet en und erklärt , ihre inneren
Angelegenheiten wollen sie selbst regeln . Wenn trotz¬dem wieder versucht werden sollte , bei ihnen Aufreizung
zu treiben , so werden sie sich an ihre Regierungenwenden , die dann schon Mittel und Wege finden wer¬
den , die Propaganda zu verhindern . Ta nun , sagt der
Kriegsminister , von Straßbnrg nach S . uttgart kein wei¬
ter Weg ist , kann man verstehen , daß der Landesaus -
schnß des Soldaienrats jene Versammlung abgelebnt hat .

(-) Stuttgart , 11 . Dez . (Die Franzosen im
Reichsland . ) An hiesiger militärischer Stelle ist ei«
Bericht von Flüchtlingen des A . - und S . Rats in Metz
eingegangen , wonach in Metz und in ganz Lothringendie Franzosen alle männlichen Personen internieren ,deren Eltern nicht schon vor 1870 in Lothringen ge¬wohnt haben . Soweit bekannt , sind allein von Metz

^
380 Offiziere und 6000 Mann nach Nancy geschasst'
worden , von wo sie weiter nach Nordfrankreich gebrachtwerden sollen . Sämtliche Denkmäler sind von ihre «Sockeln heruntergerissen . Die Denkmäler wurden soviel!als möglich zerstört . Nichtlvthringer tun gut daran sich
nicht nach Lothringen zu begeben .

(-) Stuttgart , 11 . Dez . (Schwüle Lust . ) Ge¬
stern nachmittag hatten wir Flieger aus Böblingen zu»
Besuch , die über die Stadt Tausende von Flugblätternabwarscn . Darin wurden die SEaten und Arbeiter
vor einer angeblichen militärischen GegmrettckuKon ge¬warnt und die Behauptung aufgest ttß man wolle Sol¬
daten anwerben , um neue militärische Verbände zu grün¬
den , die Fliegerabteilungen sollen bewaffnet ins Würt -
temberger Land gesetzt werden . Plakate wurden hernm -
getragen , die vom „ roten Soldatenrat "

nnterzeichneii
waren , worin die Aufforderung zum Besuch einer Ver¬
sammlung stand , in der unter anderem auch der früher «
Kriegsminifter , Schreiner , der der Spartakusgruppe mr-
gehört , sprach. Daß an den im Flugblatt aufgestellten .
Behauptungen kein wahres Wott war ist nicht zu
zweifeln . Das Postamt war zur Sicherheit auf Ersuchen
des Generalkommandos militärisch besetzt worden .

l !



Einer , der sich zu helfen mech . Folgender Vor¬
fall wird aus der Umgebung von Ulm a . D . berichtet :
Ein Stallbesitzer hatte .vier jugendliche Kriegerhelden mit

Pferden im Quartier . Die neue Freiheit faßten die '

vier Burschen dahin auf , daß sie im Stall tun und lassen
könnten , was ihnen beliebe und nach den Anordnnngee
ihres Unteroffiziers nichts zw. , fragen hätten . Anderer
Meinung war der Stallbesitzer . Er erschien , mit einem
kräftigen Stock bewaffnet , bei den Vieren und hielt ihnen
eine Ansprache folgenden Inhalts : Eine solche Sauerei
habe er in einem Stall noch nie gesehen und solche Dreck¬
kerle von Soldaten seien ihm noch nie vorgekommen .
Wenn der Unteroffizier dagegen nichts machen könne ,
das begreife er ; aber er selber fei noch Herr in feinem
Stall und wisse sich Geltung zu verschaffen . Wenn nicht
augenblicklich der Stall in den Zustand peinlichster Sauber¬
keit versetzt werde , haue er die Kerle , daß sie liegen
bleiben . — In einer halben Stunde glich der Stall
einem festlich gefegten Tanzboden .

Schittevräte . In Bayern werden jetzt an sämt¬
lichen höheren Unterrichtsanstalten , Präparandenschulen ,
Lehrerseminaren , höheren Mädchenschulen und gewerbli¬
chen Fachschulen alsbald Schüleransschnsse gebildet . Jede
Schule hat auch einen Lehrer -Vertranensrat , bestehend
ans dem Anstgltsvorstand und zwei Lehrern . Den An¬
stalten wird empfohlen , auch die Schiilerversammlnng zu¬
zulassen und sie zu fördern .

Meidcrwucher . In den Geschäftsräumen der Klei -
dersabrik von Isidor B a ch in M n n ch e n wurden über
30 000 Herren - und Damenkleider , zum Teil aus dem
Jahr 1914 stammend , vorgesnnden . Außerdem entdeckte
man eine Menge . Bauerngewünder , gegen die Bach Le-
bensmüiel einzuhandeln pflegte . Bach hat seit Kriegs -

beginn aus den wucherisch znrückgehaltenen Waren 200
bis 700 Prozent Gewinn gemacht . Alle Bestände wurden
beschlagnahmt .

4 706 000 Mk . veruntreut . Nach der „B . Z .
a . M .

" hat der langjährige Angestellte des Bankhauses
Bleichröder Richard Gericke in Berlin einem
Lebcjüngling namens Slemvel Millionen zugesteckt , um
ihm Spekulationen in Sekt , die Unterhaltung eines
Rennstalls , die Gründung zweier Bildergalerien ichv . zu
ermöglichen , obgleich dieser wegen geistiger Minder¬
wertigkeit aus dem Heere entlassen worden war . Eine
Revision der Bank ergab , daß Gericke 4 700000 Mark
in Kriegsanleihe aus dem Tressvr entwendet hatte.

Brand . Tie umfangreichen Gebäude der Werk¬
bund Ausstellung in Köln - Deutz stehen seit SamS -
tag mittag zum größten Teil in Flammen , die Feuerwehr
ist machtlos . Die Brandnrsache ist bis jetzt unbekannt

Eisenbahnunglück . Am Freitag abend stieß der
Schnellzug Paris —Orleans beim Bahnhof von Menng
sur Loire mit einem amerikanischen Güterzug zusam¬
men . Vier Wachen wurden zerschmettert . 10 Tote und
25 Verletzte wurde, : festgestellt . Unter den Trümmern
liegen noch Leichen.

Das „Bureau der freien Liebe " . Die
„ Jswestija "

, das amtliche Blatt der bolschewistischen Ne
gierung , veröffentlichen nach der „ Nationalzeitung " sol
gende Verordnung der Bolschewisten in Wladimir
der Hauptstadr der gleichnamigen Provinz : „ Jedem Mä ,
chen, das das 18 . Lebensjahr erreicht hat , wird von
dem Sozialaufsichtskominissar die volle Unverletzlichkeit
seiner Person gewährleistet . Jeder . Itrheber eines Ver¬
stoßes gegen ein 18jähriges Mädchen wird die volle
Strenge des Revolutionsgerichts erfahren . Ein Mäd¬
chen, das 18 Jahre alt geworden ist , wird zum Staats¬
eigentum erklärt . Alle solchen Mädchen , die noch nicht
verheiratet find , müssen bei Vermeidung strenger Strafen
sich im Bnrean für freie Liebe im Anssichtskommissariat
eintraqen lassen . Wenn ein Mädchen dieser Pflicht ge¬
nügt hat , darf es unter den Männern zwischen 19 und
50 Jahren wählen . Die Zustimmung der Männer zu
dieser Wahl ist unnötig : ein Mann , ans den eine solche
Wahl gefallen ist, hat kein Recht zum Widerspruch . Das
Recht , . aus einer Zahl von Mädchen , die 18 Jahre alt
geworden sind , zu wählen , steht auch den Männern zu .
Die Gelegenheit , einen Gatten oder eine Frau zu wählen ,

einmal monatlich zu bieten . Männer zwischen 19
und 50 Jahren haben das Recht , unter den einregistrierten
Frauen selbst ohne deren Zustimmung im Staatsinteresse
zu wählen . Kinder , die aus solchen Verbindungen Hervor¬
zehen , werden Staatseigentum .

"

— Einschränkung der Birrerzengnng . Da
Rcichsernährungsamt hat die Belieferung der Brauereiei
mit Gerste um etwa ein Drittel , d . h . um rund 27 5(Ü
Tonnen gekürzt . Die Brauereien erhalten nur noch 5 Pro -
zcnt des Friedensverbranchs . Die frei werdende Gerst ,
wird zur Herstellung von Lebensmitteln (Graupen usw .

'
' verwendet .

— Gastwirtswäsche nicht mehr beschlagnahmt .
Tie Beschlagnahme der Wäsche in Gastwirts - und ähn¬
lichen Betrieben , sowie in Wläscheverleihgcschäften ist
durch eine Bekanntmachung der Reichsbekleidnngsstelle
vom 7. Dez . aufgehoben worden . Die Besitzer solcher
Wäsche können sie danach wieder beliebig in ihrem
Betriebe verwenden oder verarbeiten . Die Veräußerung
dagegen ist nur ohne Gewinn und nur an Wiederverkän -
fer , nicht aber an Verbraucher gestattet . Das Tischdeck-
und Muudtnchvcrbot mußte zunächst noch aufrecht erhal¬
ten bleiben .

— Zieh nicht au dev Rhein . Infolge der durch
die französische Heeresleitung angeordneten achttägigen
Grenzsperre ist Kehl bereits überfüllt von Leuten ,
die den Rhein überschreiten wollten , aber znrückgewiesen
würden . Es empfiehlt sich daher , Reisen nach Elsaß -
Lothringen bis ans weiteres zu verschieben .

160 Jahre „Stille Nacht , heilige Nacht " . Mag
such auf dem ganzen Mutschen Vaterland der Truck

w Ereignisse und die Njot der Zeit lasten , die schö ' '

ucke Weihnachtsfreude wird nicht ans den Herzen von
groß und klein verscheucht werden können . Wieder werden
die allen Weibnaclsislieder über den geschmückten Tan¬

nenbaum enisiorsteigen ünd lvieder MW unter ' diesen '
Liedern das altehrwürdige „ Stille Nacht , heilige Nacht "
am innigsten und hellsten klingen . Und am Heilig¬
abend dieses Jahres werden gerade 100 Jahre ver -'

sisen sein , seitdem dieses Weihelied „ Stille Nach
'

von dem Vikar Joseph Mohr gedichtet wurde . Ter
Lehrer Franz Gruber hat um die zum Gemeingut des
Volks gewordenen Verse die süße , vertraute Melodie ge¬
schlungen , und am 24 . Dezember 1818 wurde in der St .
Nikolaus -Kirche in Oberndorf an der Salzach das Weih¬
lied „ Stille Nacht , heilige Nacht " von andächtigen Men¬
schen zuni ersten Mal öffentlich gesungen .

Schweres Eisenbahnunglück . Bei Chateauroux
am Jndre (südöstlich von Tours ) stießen am Samstag ,
zwei Eisenbahnzüge zusammen . Bis jetzt werden 68 Per¬
sonen als getötet , 151 als verletzt gemeldet .

— Bezahlt die Stenern ! Das Reichsschatzamt
macht daraus aufmerksam , daß alle Steuern unver¬
ändert weiter zu zahlen sind , insbesondere auch die an
1 . August 1918 in Kraft getretene Umsatzsteuer und die
Luxussteuer . Nach Friedensschlnß tritt überdies die

)m Reichstag in die Umsatzsteuer eingesügte Vorschrift
über die Vorbelastung der gemischten Unternehmungen -,
in Kraft . -

. ..
— Postverkehr mit unseren Loldaten und

Kriegsgefangenen . Für die Truppen in den besetz¬
ten Gebieten in : Osten ( Kurland , Esthland , Livland -

tauen und den besetzten Teilen von Groß -Nnßland , ft
wie Ukraine , Heeresgruppe Kiew ) sind alle Arten Feld¬
postsendungen (Briefe , Postkarten , Wertbriefe , Postanwei¬
sungen und Zahlkarten ) nach wie vor zugelassen . Nur

, die Annahme von Briefsendlingen über 50 Gr . Gewicht
! (Päckchen ) ist gesperrt . — Mit den an Bord verbliebe -
I neu Besatzungen der infolge des Wasfenstillstandsve .''

trags nach England oder anderen Ländern übcrgesührtcn
deutschen Kriegsschiffe ist gebührenfreier Postverkehr wie
für Kriegs - und bürgerliche Gefangene im Ausland zuge¬
lassen . — Postpakete und Päckchen für unsere Kriegs¬
und bürgerlichen Gefangenen in Frankreich , England
und anderen im W .estew gelegenen Ländern , sowie

JtalieKawerden vom 5 . bis 22 . Dezember nicht an -
„ . nommen . Nach Rußland und Rumänien werden Pa¬
kete und Päckchen für Gefangene bis auf weiteres über -
haupt ' nicht mebr angenommen . ^ _

- Einschränkung d r Zeitungen . Das Reichs-
gesi-tzblatt veröffentlicht eine Verordnung über Druck «
pavier , die den Wochenumfang der Tageszeitungen
unter Zugrundelegung ihrer Auslagen und Erscheimmgs -
art einschränkt und die Zurücknahme und den Nmtausi

' verkaufter Exemplare sogenannter Remittenten verbiß
tet . Dies ist veranlaßt durch die Kohlen - und Trans -«

portschwierigkeiten , die für die nächste Zeit die PaPier -t
betieiernng der Tageszeitungen in dem bisherigen IliW

sauge als undurchführbar erscheinen lassen .

Druck und Verlag ser B Holinann ' fchen Buchdruckerei
in Wildbad . Perantwartlich - E Reinbardt daselbst

Ginladung .
Q) Zur Lösung von

RkchblÄmschnstkinMitk »
wird auch Heuer wieder eingeladen .

Die Karten könnenweim Amtsdienrr und den Schutzleuten
in Empfang genommen werden .

Die eingegangenen Beträge werden auf Neujahr zur Unter¬
stützung von Armen , namentlich solcher , die nicht in öffent¬
licher Armenunterstützung stehen, verwendet werden .

Tie Namen der Kartenlöser werden noch vor Neujahr
bekannt gegeben mit dem Hinweis , daß derjenige , welcher eine
solche Karte erwirbt , aus diese Weise seine Neujahrsgratula -
tion darbringt und auch seinerseits auf Besuche ober Karten -
Zusendungen verzichtet.

Wildbad , den 6 . Dezember 1918 .
Stadtschultheiß : Ev . Stadtpfarrer : Kath . Stadtpfarrer "

Bätzner . . Rösler . Fischer

Danksagung .
Von ' einem hiesigen Fräulein , das nicht genannt sein

will , wurden mir für die Kriegspatenschaft der hiesigen
Kriegerwaisen

» 00 Mark 5 "si, Kriegsanleihe
übergeben , wofür ich herzlichen Dank sage.

Wildbad , den 11 . Dezember 1918 .
Stadtschultheißenamt : Bätzne

Das Liefern , Beiführen und Versetzen einer Uaturgra -
Uillreppe von Feldweg 33/1 zur Bätznerstraße soll verge¬
ben werden .

Die Unterlagen sind unentgeltlich beim Stadtbauamt
erhältlich

Angebot sind bis Samstag den 21 . Dez . vorm . 11 Uhr
dort einzureichen .

Ktadtbanarnt Wildbab .

WW - 1 . Amiichll-
Mtr -PmiiiMM

Am Sonntag , de ' 13 . Dezember nachm . 1 Uhr
findet im Gasthaus zur alten Linde eine

Generalversammlung
statt , wozu die Mitglieder eingeladeu werden .

Tagesordnung .
l . Geschäfts und Rechenschafts -Berichte , 8 . Neuwahlen , 3 -
veckalausstellung 25 - 26 . Dez . , 4 Unterhaltungsabend für
eie heimkehrenden Krieger des Vereins29 . Dez . 5 . Verschiedenes

Bestellungen auf Futtermittel wollen sofort gemacht werden .
Der Vorstand Karl Kometsch .

MktsWl MMN
10,16 , 25 , 32,50,75 und 100

Kevzig
sind stets zu haben bei

W >». L . M

D
G

D
D
O
D

V
V

I W S .n WchilMWtmth I
Ä empfehlen unsere reiche Auswahl in E

^ Anten I
A für jung und akt

D Briefpapier in Mnssetlen ,
offen und in Mappen

Wuchs- M MchMk « §
Unterhaltungs-Spiele 8

fAr jung und alt V

Damen -Siegellack T
Bilder - und Postkarten - Rahmen d

sowie sämtliche Schreibwaren Artikel
N Ferner sollte auf keinem Weihnachtstisch die A
D MM» Ui,Mimik L
A u . a . mit Verzeichnis der Gefallenen , Vermißten ^
^ und Ausgezeichneten in diesem Kriege , fehlen . T '

Eh Zu haben bei ^

JA Kslchw . It 'unr , Z
Mr neben der Sonne .
U r- r § E

Ein neuer

Nlorabupelz
ist zu verkaufen .
Wer sagt die Exped . sl96

MWk -AtWl
empfiehlt E . M . Kott .

j Haarnetze
> nur beste Qualität
H Hauben - u . Stirnnetz
> Stück Mk . 1 .80
U bei

> Chr .Schmidtt . Sohn

WiO Sad

Al» smslm . k« ll Hkjmbn Illllj.
abendS 8 Uhr .

in der Turnhalle
wird Herr Kandtagsabgeordrrrter Fischer ans Stutt¬
gart über

ilcii MstiNfblin IciitslWM « i> )is
heiitsiht Bßritttm

spechen.

Die Viawohnerschaft Wildbad und Umgeb¬
ung , auch Frauen werden hi zu freuudlich
und dringend eingeladeu .

Deutsche Demokratische Partei .

HestHäfls -LckpfeHlrmg .
Der geehrien Einwohnerschaft , insbesonders meiner wer¬

ten Kundschaft zur gefl . Kennlnis . daß ich , vvm Heeresdienst
entlassen , meine

mech . Schreinerei
wieder eröffnen werde und bitte meine frühere Kundschaft
um Ihr ferneres Vertrauen .

Hochachtungsvoll

Wilhelm Gilele .
Bau - und Möbelschreinerei .

sind eingetroffen

^ Ua « fes <hett
Adolf Blumenthal .
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